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JOHANNES WAHL, JAN BLEW, STEFAN GARTHE,
KLAUS GÜNTHER, JOHAN MOOIJ, CHRISTOPH SUDFELDT

Überwinternde Wasser- und Watvögel in Deutschland: Bestandsgrößen
und Trends ausgewählter Vogelarten für den Zeitraum 1990-2000

Zusammenfassung
Wahl, J., J. Blew, S. Garthe, K. Günther, J. Mooij & C. Sudfeldt (2003): Waterbirds wintering in Germany
– trends and population estimates for 1990-2000. Ber. Vogelschutz 40: 91-103.

Mit der Herausgabe von „Birds in Europe – their conservation status“ (TUCKER & HEATH 1994) legte BirdLife
International eine umfassende Übersicht über die Bestände und Bestandsentwicklung der europäischen
Vogelwelt vor. Dieses für den Vogelschutz in Europa grundlegende Werk befindet sich derzeit in Überarbei-
tung und wird 2004 in aktualisierter Form erscheinen. Mit der Neuauflage werden neben den Brutbeständen
nun erstmals auch die Winterbestände und deren Entwicklung enthalten sein, die für Deutschland unter
Federführung des Dachverbandes Deutscher Avifaunisten (DDA) ausgewertet und zusammengeführt wur-
den. Von den 70 bearbeiteten Arten (Tab. 1), zeigten 16 eine Abnahme zwischen 1990 und 2000, vier wurden als
stabil und 16 als fluktuierend (häufig witterungsbedingt) eingestuft. Lediglich fünf Arten zeigten eine Zunah-
me: Kormoran, Graugans, Schnatter- und Kolbenente sowie der Gänsesäger. Für 28 Arten konnten keine
wissenschaftlich belastbaren Trendangaben gewonnen werden. Neben den Trendeinstufungen werden für
alle Arten Minimum-Maximum-Bestandsschätzungen für den Zeitraum 1995-2000 vorgelegt. Die Auswertung
belegt einmal mehr, zu welch guten Ergebnissen die langjährigen, vornehmlich ehrenamtlich durchgeführten
Erfassungen bei professioneller Koordination gelangen. Sie zeigen jedoch auch, dass zur Interpretation eini-
ger Ergebnisse eine Auswertung auf Populationsebene unabdingbar ist, um den Witterungseinfluss auszu-
blenden, insbesondere bei Arten, die nur mit geringen Beständen in Deutschland überwintern oder auf
Flachwasserhabitate angewiesen sind.

Korrespondenz: Johannes Wahl, Dachverband Deutscher Avifaunisten (DDA), Steinfurter Str. 55, 48149
Münster; eMail: wahl@dda-web.de
Jan Blew, Theenrade 2, 24326 Dersau; eMail: jan.blew@t-online.de
Dr. Stefan Garthe, Forschungs- und Technologiezentrum Westküste (FTZ), Universität Kiel, Hafentörn,
25761 Büsum; eMail: garthe@ftz-west.uni-kiel.de
Klaus Günther, Schutzstation Wattenmeer, Regionalbüro Husum, Hafenstr. 3, 25813 Husum; eMail:
k.guenther@schutzstation-wattenmeer.de
Dr. Johan Mooij, Biologische Station im Kreis Wesel, Freybergweg 9, 46483 Wesel; eMail:
johan.mooij@bskw.de
Dr. Christoph Sudfeldt, Dachverband Deutscher Avifaunisten (DDA), Am Diekamp 12, 48157 Münster;
eMail: sudfeldt@dda-web.de
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KLAUS GÜNTHER, JOHAN MOOIJ, CHRISTOPH SUDFELDT

Überwinternde Wasser- und Watvögel in Deutschland: Bestandsgrößen
und Trends ausgewählter Vogelarten für den Zeitraum 1990-2000

Abstract
Wahl, J., J. Blew, S. Garthe, K. Günther, J. Mooij & C. Sudfeldt (2003): Waterbirds wintering in Germany
– trends and population estimates for 1990-2000. Ber. Vogelschutz 40: 91-103.

In 1994 BirdLife International published „Birds in Europe – their conservation status“ (TUCKER & HEATH 1994).
This comprehensive overview on trends and numbers of bird populations in Europe is currently under revision
and will be published in 2004. This time also trends and estimates (as minimum-maximum range) for wintering
populations on a national level will be included, which are presented here for 70 species wintering in Germany
(incl. the Exclusive Economic Zone). 16 species declined between 1990 and 2000, 4 were regarded as stable, 16
as fluctuating (> 20% interannual fluctuation) and 5 showed an increase in population size. For 28 species no
information on trends is available. Trends and numbers in some species were heavily influenced by the two
consecutive cold winters 1995/1996 and 1996/1997, which followed a series of mild winters in the first half of
the 1990s. These trends have to be interpreted cautiously as the period regarded (1990-2000) is relatively
short. This compilation and its analyses clearly demonstrate that nationally and internationally coordinated
and synchronised counts are very important as a measure for population changes in our rapidly changing
landscape.

Keywords: waterbirds, waders, seabirds, population estimate, trends, Germany.
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HEIKE KÖSTER

HOLGER A. BRUNS

Haben Wiesenvögel in binnenländischen Schutzgebieten ein
„Fuchsproblem“?

Zusammenfassung

Köster, H. & H.A. Bruns (2003): Haben Wiesenvögel in binnenländischen Schutzgebieten ein „Fuchs-
problem“? Ber. Vogelschutz 40: 57-74.

In vielen Schutzgebieten wurde eine hohe Gelegeprädation durch Raubsäugetiere festgestellt bzw. vermutet.
Da sich bei einigen Studien ein Zusammenhang zwischen der Hauptnahrung der Raubsäuger, den Wühlmäu-
sen, und Verlusten bei Gelegen von Bodenbrütern nachweisen ließ, wurde in der vorliegenden Untersuchung
parallel zur Brutbiologie des Kiebitz im Naturschutzgebiet „Alte Sorge-Schleife“ und in einem benachbarten
konventionell bewirtschafteten Grünlandkoog (Meggerkoog, Schleswig-Holstein) auch die Abundanz der
Kleinsäuger von 1999 bis 2002 ermittelt. Ziel war es, die Ursachen des festgestellten Bestandsrückgangs des
Kiebitz im Schutzgebiet zu ermitteln. In der Alten Sorge-Schleife ging der Kiebitzbestand von 1999 bis 2002
weiter um 50% zurück, wobei meist hohe Gelegeverluste durch Prädation auftraten. Die Kleinsäugerzönose
war vielfältig und nur selten wurden keine Exemplare gefangen. Im konventionell bewirtschafteten
Grünlandkoog dominierte dagegen die Feldmaus, die deutliche Populationsschwankungen aufwies. Der Kiebitz-
bestand blieb dort, trotz meist geringer Kükenüberlebensrate, stabil.

Für den Bestandsrückgang der Kiebitze im Naturschutzgebiet ergaben sich drei Gründe:
1. Die Anhebung der Wasserstände und Extensivierung der Landwirtschaft führten zu einem brache-

ähnlichen Charakter des Grünlandes, woraus eine verminderte Attraktivität des Gebietes während der
Ansiedlung der Brutvögel folgte.

2. Der bracheähnliche Charakter förderte eine vielfältige Kleinsäugerzönose, der hohe Wasserstand den
Amphibienbestand. Beide Faktoren zogen vermutlich eine deutlich erhöhte Prädationsrate nach sich.

3. Die hohe Wüchsigkeit des Grünlandes verhinderte eine lange Legeperiode und damit Nachgelege.
Verluste konnten nicht mehr ersetzt werden, und der Effekt der Prädation wurde verstärkt.

Abschließend werden Managementvorschläge für Wiesenvogelschutzgebiete vorgestellt.

Korrespondenz: Heike Köster, NABU-Institut für Vogelschutz, Goosstroot 1, 24861 Bergenhusen, eMail: nabu-inst.heike@t-
online.de
Holger A. Bruns, Norderende 3, 25853 Bohmstedt, eMail: cor.vus@gmx.de



HEIKE KÖSTER

HOLGER A. BRUNS

Haben Wiesenvögel in binnenländischen Schutzgebieten ein
„Fuchsproblem“?

Abstract
Köster, H. & H.A. Bruns (2003): Do meadow birds have problems with foxes in inland nature reserves? Ber.

Vogelschutz 40: 57-74.

In many reserves for meadow birds, mammalian predators were found (or assumed) to cause high egg losses
in ground-nesting birds. Some studies presented evidence of a relationship between population densities of
voles, the principal food of predators in the reserves, and egg losses. We studied the abundance of voles and
the egg losses of Lapwings (Vanellus vanellus) in the nature reserve “Alte Sorge-Schleife” in northern
Germany and in a neighbouring intensively cultivated grassland polder from 1999 to 2002. The study was part
of a project to find out the reasons for the decrease of the numbers of breeding Lapwings in the nature reserve.
The breeding density of Lapwings declined by 50% in the nature reserve between 1999 and 2002. Egg losses
varied between 76% and 95%. The community of rodents was relatively rich in species. Only in spring 2001
could no rodents be caught in the reserve. In the intensively cultivated grassland polder Common Voles
(Microtus arvalis) predominated. Between 0 and 118 individuals were caught. The number of lapwings in the
polder did not decrease during the study period although the survival of chicks was low.

Three explanations for the decline of Lapwings in the reserve are discussed:

1. The rising of the water levels and the reduced intensity of farming changed the vegetation in the reserve.
Higher plants, in particular Juncus effusus, seemed to reduce the attractiveness of the area for Lapwings.

2. The changed grassland vegetation in the reserve supported a diversity of vole species, and the high water
level increased the population of amphibians. Both factors caused a significantly higher predation rate at
eggs of lapwings as a consequence.

3. The quick growth of vegetation in the reserve hampered a long egg-laying period. Losses of early clutches
could not be replaced, and, as a result, the effect of predation was increased.

Finally we propose some management options for meadow bird reserves.

Keywords: lapwing, voles, mammalian predators, management options.
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Aktionspläne für gefährdete Vogelarten in Europa

Zusammenfassung
Schäffer, N. & M. Nipkow (2003): Aktionspläne für gefährdete Vogelarten in Europa. Ber. Vogelschutz 40:

105-116.

Artenaktionspläne haben sich in den vergangenen Jahren als fester Bestandteil im Natur- und Artenschutz
etabliert. So wurden von verschiedenen Gruppierungen beispielsweise für eine ganze Reihe von gefährdeten
Vogelarten in Europa Artenaktionspläne entwickelt. Unter bestimmten Voraussetzungen können Arten-
aktionspläne ein wertvolles und zielführendes Werkzeug im Bestreben um den Erhalt der entsprechenden
Arten sein. Als entscheidend wird angesehen, dass sich alle Beteiligten auf eine Koordinationsstelle mit
entsprechender Kapazität für jede Art einigen, und schon bei der Entwicklung von Artenaktionsplänen Finan-
zierungsmöglichkeiten für die Umsetzung zumindest von einem Teil der vorgeschlagenen Maßnahmen existie-
ren.
Die bereits seit Jahren vorhandenen Artenaktionspläne für gefährdete Vogelarten in Europa haben im Natur-
und Artenschutz noch immer nicht die ihnen gebührende Aufmerksamkeit gefunden. In der vorliegenden
Arbeit werden die entsprechenden gedruckten und elektronischen Publikationen genannt, in der Hoffnung
diesen wichtigen Instrumentarien eines koordinierten Artenschutzes eine weitere Verbreitung zu verschaffen.
Die Entwicklung und gegenwärtige Situation nationaler Aktionspläne als Instrumente für den Arten- und
Naturschutz in Deutschland wird abschließend skizziert.

Korrespondenz: Dr. Norbert Schäffer, The Royal Society for the Protection of Birds (RSPB), The Lodge,
Sandy, Bedfordshire SG19 2DL, UK; eMail: norbert.schaffer@rspb.org.uk

Dr. Markus Nipkow, NABU – Naturschutzbund Deutschland e.V., Herbert-Rabius-Str. 26, 53225 Bonn;
eMail: Markus.Nipkow@NABU.de
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Aktionspläne für gefährdete Vogelarten in Europa

Abstract
Schäffer, N. & M. Nipkow (2003): Action plans for threatened birds in Europe. Ber. Vogelschutz 40: 105-

116.

In recent years, species action plans have developed into a widely used tool for nature and species conservation.
For example, several organisations have compiled international action plans for a long list of the most threatened
bird species in Europe. Species action plans can be very useful tools in the attempt to protect individual
species and their habitats. Implementating and updating the plans is greatly assisted where bodies responsible
for coordinating work on each species agree. These bodies need to have sufficient capacity for this role.
Obviously, every effort should be made to ensure that funding is available for the implementation of at least
the high priority activities suggested. The action plans for threatened bird species in Europe, produced during
the last decade have still not received sufficient attention. This paper lists where the printed or electronic
action plans can be found, in the hope that this will contribute to their distribution and thus their implementation.
The current situation of action plans as an instrument for bird conservation in Germany is outlined as well.

Keywords: Species action plans, threatened birds, bird protection, priority birds, Europe, European Union,
Germany.
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GOETZ RHEINWALD

Zusammenhang zwischen Brutdichte und Jungengewicht der Kohlmeise,
Parus major

Zusammenfassung
Rheinwald, G. (2003): Zusammenhang zwischen Brutdichte und Jungengewicht der Kohlmeise, Parus

major. Ber. Vogelschutz 40: 117-124.

In einer Versuchsanlage der Vogelwarte Radolfzell am Oberrhein bei Lahr wurden 1968 bis 1970 die Gewichte
14-tägiger Kohlmeisen bestimmt. 1968 zeigte sich,  dass die Jungen in einem abseits des Versuchsgebiets
hängenden Kasten mehr wogen als alle Jungen aus 27 Bruten der Versuchsfläche (Nistkastendichte: 200
Kästen auf 10 ha). Für die Wiegungen 1969 wurde die Anordnung so geändert, dass neben der Fläche von 10
ha mit 200 Nistkästen an 10 Stellen  Nistkästen in isolierter Lage hingen. Um mögliche Gebietseffekte aus-
schließen zu können, wurde 1970 die gesamte Anlage (also 200 Nistkästen auf 10 ha plus Nistkästen an 10
isolierten Plätzen) 25 km weiter südlich bei Kenzingen ein zweites Mal installiert. Auch 1969 und 1970 wogen
sowohl in Lahr als auch in Kenzingen die Jungen aus isolierten Bruten mehr als diejenigen aus dem Gebiet mit
hoher Dichte. Innerhalb des Gebietes ergaben sich geringe aber signifikante Unterschiede zwischen randstän-
digen und zentralen Bruten.
Die Ergebnisse werden unter dem Blickwinkel natürlicher Siedlungsdichten diskutiert. Da die Jungen aus dem
Gebiet mit hoher Dichte eine geringe Überlebenswahrscheinlichkeit haben, wirkt solch ein Gebiet wie eine
Falle, weil es brutbereite Altvögel zum Brüten verleitet, ohne ausreichend Nachwuchs zu ergeben.

Korrespondenz: Dr. Goetz Rheinwald, Schönblick 10, 53562 St. Katharinen



GOETZ RHEINWALD

Zusammenhang zwischen Brutdichte und Jungengewicht der Kohlmeise,
Parus major

Abstract
Rheinwald, G. (2003): Relationships between breeding density and nestling weight of Great Tits Parus

major. Ber. Vogelschutz 40: 117-124.

The weight of nestling Great Tits at day fourteen was recorded during the breeding season of 1968-1970 in a
study area of the Vogelwarte Radolfzell near Lahr (Rhine valley in Baden-Württemberg, Germany). In 1968, the
weight of the nestlings in an isolated nest box was considerably higher than that of nestlings of 27 nest boxes
in the study area (200 boxes per 10 ha). Therefore, for 1969, the arrangement was altered: isolated boxes were
placed at distances of more than 100 m to the original area at 10 sites. To see whether the possible effects of
this site in Lahr influenced the weight, the same arrangement (200 boxes on 10 ha plus boxes at 10 isolated
places) was set a second time 25 km south of Lahr near Kenzingen. In 1969 and 1970, in Lahr and 1970 in
Kenzingen, nestlings from isolated nest boxes weighed significantly more than those of the study area with
high box density. Within the study area, the nestlings from boxes of the border weighed slightly (but significantly)
more than the central ones.
The results are discussed in view of natural settling densities. Since the nestlings from the study area with
high box (and breeding) density have a low survival probability, this area works like a trap – the breeding birds
are tempted to breed, without producing offspring with weights that allow survival to maturity.

Keywords: Great tit, Parus major, nestling weights, breeding density, nest boxes in bird preservation.

Correspondence: Dr. Goetz Rheinwald, Schönblick 10, 53562 St. Katharinen
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Der lange Weg zur Novelle des Jagdrechtes

Abstract
Mayr, C. (2003): The long way towards a new hunting law in Germany. Ber. Vogelschutz 40: 75-79.

In Germany, nature conservation and hunting regulations face two special difficulties: They are subject to
separate laws – the Federal Law on Nature Conservation and the Federal Hunting Law –, and these are only
framework laws at federal level, which have to be transposed into more concrete laws by the sixteen federal
Länder. Other problems are related to the history of the Federal Hunting Law, which is still based on the
Hunting Law of the German Reich from 1935. This is the reason why e.g. species which have already died out
in Germany such as the Elk and European Bison, or which have had no open season for many years such as
the Grey Heron and Great Crested Grebe, are still on the list of huntable species. For other groups, e.g. birds
of prey, there are different regulations determined by international and EU-conservation regulations and the
German hunting laws. In some cases, hunting times for birds – on the federal as well as on the Länder level –
do not conform to the EC Birds Directive (Art. 7). Other rules e.g. for trapping do not conform to German
Animal Welfare Law, nor with the EC Birds and Habitats Directives, which, at least, ask for selective traps.
NABU, the BirdLife partner in Germany, and other NGO´s have been asking for a novellation of the federal
hunting law for many years. The way to achieve this aim, which the new red/green government has promised
in its programme for the period 2002-2006, is described along with the  demands of NABU: 1) Hunting should
only be allowed for those species which can be used sustainably; this means without doing harm to the
population of this species, its environment and other species. 2) All other species including birds of prey,
geese and ducks should be deleted from the list of huntable species. This means that besides some mammals
such as the Red Deer, Roe Deer and Wild Boar, all hunting on birds despite Mallard should be stopped. 3)
Hunting should be generally restricted to autumn and winter times (1. September –31. January). 4) Hunting in
protected areas should only be allowed if it is necessary to achieve the conservation targets. 5) All forms of
„regulation“ such as feeding deer, or the trapping and hunting of predators such as e.g. Foxes should be
forbidden. 6) Falconry and other „historic“ forms of hunting which are not in line with the German Animal
Welfare Law should be forbidden. 7) Lead shot should be not only banned in wetlands as demanded by
AEWA, but in general.

Keywords: Federal Hunting Law, EC Birds Directive, EC Habitats Directive, AEWA, sustainable use, hunting
times, trapping, predators, falconry, lead shot.

Correspondence: Claus Mayr, NABU, Referent für Biologische Vielfalt, 53223 Bonn; eMail:
Claus.Mayr@NABU.de



ANGELA  HELMECKE ,
DIETRICH SELLIN,
STEFAN FISCHER,
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Die aktuelle Situation des Seggenrohrsängers Acrocephalus paludicola in
Deutschland

Zusammenfassung
Helmecke, A., D. Sellin, S. Fischer, J. Sadlik & J. Bellebaum (2003): Die aktuelle Situation des
Seggenrohrsängers Acrocephalus paludicola in Deutschland. Ber. Vogelschutz 40: 81-89.

Im 20. Jahrhundert sind fast alle Vorkommen des Seggenrohrsängers in Deutschland durch Entwässerung und
intensivierte Landnutzung nach und nach erloschen. Nachdem der letzte Brutplatz an der Ostseeküste Vor-
pommerns aufgegeben wurde, brütet die Art seit 1998 nur noch in geringer Zahl (< 20 singende Männchen) im
Unteren Odertal (Brandenburg). Dieses Vorkommen zählt zu einer stark gefährdeten Population entlang der
Oder, die sich genetisch von anderen Populationen der Art unterscheidet und heute fast nur noch in
Sekundärhabitaten auftritt. Im Unteren Odertal werden heute überwiegend landwirtschaftlich genutzte Flä-
chen besiedelt. Akute Gefährdungen sind hier Entwässerung und frühe Nutzung, aber auch Nutzungsaufgabe
und Straßenbau. Der Beitrag stellt nach heutigem Kenntnisstand geeignete und notwendige Schutzmaßnah-
men dar: Sicherung von Brutansiedlungen durch Nutzungsaufschub, Erhaltung der Brutplätze durch angepasste
Nutzung, Entwicklung weiterer Brutplätze und jährliches Monitoring.

Korrespondenz: Angela Helmecke, Bölkendorfer Str. 13, 16278 Angermünde OT Bölkendorf;
eMail: angelahh@gmx.de
Dietrich Sellin, Dubnaring 1b, 17491 Greifswald
Stefan Fischer, Rennstr. 12, 39261 Zerbst
Joachim Sadlik, Heinrich-Heine-Ring 19, 16303 Schwedt/Oder
Jochen Bellebaum, Institut für angewandte Ökologie GmbH, Alte Dorfstr. 11, 18184 Neu Broderstorf
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STEFAN FISCHER,
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JOCHEN  BELLEBAUM

Die aktuelle Situation des Seggenrohrsängers Acrocephalus paludicola in
Deutschland

Abstract
Helmecke, A., D. Sellin, S. Fischer, J. Sadlik & J. Bellebaum (2003): Current situation of the Aquatic
Warbler Acrocephalus paludicola in Germany. Ber. Vogelschutz 40: 81-89.

During the 20th century the Aquatic Warbler lost nearly all its breeding sites in Germany due to drainage of fen
mires, land reclamation and intensified agriculture. Since the last site at the German Baltic coast was deserted
in 1998, there has been a (relatively) low number of individuals (< 20 singing males) only in the Lower Oder
valley (Brandenburg). These birds belong to a declining population at the Polish-German border which is
genetically distinct from other populations and currently restricted to secondary habitats. Wet meadows and
pastures are the most important breeding habitat in the Lower Oder valley. Thus, main threats to local breeders
are drainage, early mowing or grazing and the abadonment of meadows. Here we present the current state of
knowledge concerning threats and conservation measures required. These include delayed mowing/grazing
to protect broods, management of current breeding sites, development of new habitat and yearly monitoring.

Keywords: Aquatic warbler, Acrocephalus paludicola, population, conservation
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Dietrich Sellin, Dubnaring 1b, 17491 Greifswald
Stefan Fischer, Rennstr. 12, 39261 Zerbst
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18184 Neu Broderstorf



STEFAN GARTHE

Verteilungsmuster und Bestände von Seevögeln in der Ausschließlichen
Wirtschaftszone (AWZ) der deutschen Nord- und Ostsee und
Fachvorschläge für EU-Vogelschutzgebiete

Zusammenfassung
Garthe, S. (2003): Verteilungsmuster und Bestände von Seevögeln in der Ausschließlichen Wirtschafts-
zone (AWZ) der deutschen Nord- und Ostsee und Fachvorschläge für EU-Vogelschutzgebiete. Ber. Vogel-

schutz 40: 15-56.

Im Rahmen eines F+E Forschungsvorhabens wurden Vorkommen, räumliche Verteilungen und Bestände von
Seevögeln in den deutschen Ausschließlichen Wirtschaftszonen (AWZ) von Nord- und Ostsee untersucht.

Datengrundlage dieses Projektes waren primär Seevogelerfassungen im Rahmen des internationalen Seabirds
at Sea Programmes. Zur Ergänzung archivierter Daten wurden neue Freilanddaten erhoben sowie Literatur-
daten hinzugezogen. Die Daten wurden überwiegend in Form von Verteilungsmustern analysiert, wobei ne-
ben Rasterkarten auch Flächeninterpolationen mit Hilfe geostatistischer Verfahren angewandt wurden. Es
wurde ein Verfahren zur Abgrenzung bedeutender Seevogelkonzentrationen entwickelt.

Für die AWZ der Nordsee wird mit diesem Bericht ein EU-Vogelschutzgebiet vorgeschlagen, welches in einem
Bereich weit vor der schleswig-holsteinischen Westküste liegt. Der Vorschlag begründet sich primär mit der
Hauptverbreitung von Stern- und Prachttaucher (Winter, Frühjahr) sowie unterstützend mit der Verbreitung
von Sturmmöwe (Winter), Zwergmöwe (Winter), Heringsmöwe (Brutzeit, Nachbrutzeit), Mantelmöwe (Herbst,
Winter), Brandseeschwalbe (Brutzeit), Flussseeschwalbe (Brutzeit, Nachbrutzeit) und Küstenseeschwalbe
(Brutzeit, Nachbrutzeit). Ebenfalls wird ein größeres EU-Vogelschutzgebiet in der AWZ der deutschen Ostsee
in der Pommerschen Bucht vorgeschlagen. Es begründet sich primär mit der Hauptverbreitung der Arten
Ohrentaucher (Winter), Eisente (Winter), Trauerente (Frühjahr), Samtente (Winter) und Gryllteiste (Winter)
sowie ergänzend Stern- und Prachttaucher (Winter) und Rothalstaucher (Winter).

Des Weiteren werden Gefährdungsfaktoren und Schutzziele für Seevögel in den Offshore-Bereichen der
deutschen Nord- und Ostsee erarbeitet, eine ökologische Bewertung der potenziellen Eignungsflächen für
Offshore-Windenergieanlagen aus ornithologischer Sicht vorgenommen und weitergehender Forschungs-
bedarf dargestellt.

Korrespondenz: Dr. Stefan Garthe, Forschungs- und Technologiezentrum Westküste (FTZ), Universität Kiel, Hafentörn, D-
25761 Büsum. eMail: garthe@ftz-west.uni-kiel.de



STEFAN GARTHE

Verteilungsmuster und Bestände von Seevögeln in der Ausschließlichen
Wirtschaftszone (AWZ) der deutschen Nord- und Ostsee und
Fachvorschläge für EU-Vogelschutzgebiete

Abstract
Garthe, S. (2003): Distribution patterns and numbers of seabirds in the German Exclusive Economic Zone
(EEZ) of North Sea and Baltic Sea and proposals for EU Special Protection Areas. Ber. Vogelschutz 40: 15-

56.

Distribution patterns and numbers of seabirds in the German Exclusive Economic Zone (EEZ) of North Sea and
Baltic Sea were studied within the context of a research & development project. Data are based primarily on
seabirds at sea surveys. In addition to data collected in previous years, new surveys were conducted. Infor-
mation were also extracted from the literature. Data were analysed chiefly as distribution patterns, both by grid
cell maps and as maps with interpolated data based on geostatistical methods. A procedure to deliniate
important seabird concentrations from the maps was developed.

With this project, an EU Special Protection Area is suggested for the German EEZ in the North Sea. This area
is located to the west of the Federal State of Schleswig-Holstein. It is based primarily based on the main
distributions of Red-throated Divers (winter, spring) and Black-throated Divers (winter, spring) and additionaly
on the distribution of Mew Gulls (winter), Little Gulls (winter), Lesser Black-backed Gulls (breeding period,
post-breeding period), Great Black-backed Gulls (autumn, winter), Sandwich Terns (breeding period), Common
Terns (breeding period, post-breeding period) and Arctic Terns (breeding period, post-breeding period).
Another rather large EU Special Protection Area is proposed for the German EEZ in the Baltic Sea, located in
the Pomeranian Bay. This suggestion is based primarily on the main distributions of Slavonian Grebes (winter),
Long-tailed Ducks (winter), Black Scoters (spring), Velvet Scoters (winter) and Black Guillemots (winter) and
additionaly on the distributions of Red-throated Divers (winter), Black-throated Divers (winter) and Red-
necked Grebes (winter).

Furthermore, current threats are shown and conservation goals are developed for the offshore areas of the
German North and Baltic Sea waters, and the ecological relevance of the „potential suitability areas“ for marine
wind farms are evaluated from an ornithological perspective. Finally, topics and needs for future research are
demonstrated.

Keywords: marine proteced area, seabirds, distribution, conservation, threat, marine wind farm, research.

Correspondence: Dr. Stefan Garthe, Forschungs- und Technologiezentrum Westküste (FTZ), Universität Kiel, Hafentörn, D-
25761 Büsum. eMail: garthe@ftz-west.uni-kiel.de
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Watvogel-Zugstraßen (Flyways) der Erde (aus HÖTKER et al. 1998).
Wader flyways of the world (from HÖTKER et al 1998).
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Afrika 81 202 5 4 1 40 36 14 111

Europa 39 98 2 1 0 30 28 12 28

Asien 65 198 10 7 1 31 16 7 143

Ozeanien 41 79 11 6 4 11 7 7 50

Südamerika 56 109 2 1 5 1 25 22 4 57

Nordamerika 42 86 4 2 1 31 20 6 28

Globale Summen 214 511 23 19 7 96 72 32 304

Spezifische Flyways3, 4

Zentral- und Südasien 59 71 6 1 0 7 3 4 57

Westasien/Ostafrika 44 51 2 1 0 9 9 0 33

Schwarzes Meer/Mittelmeer 31 33 1 1 0 17 5 3 8

Ostatlantischer Flyway 29 47 0 0 0 16 19 9 3

Afrika südlich der Sahara 7 10 0 0 0 1 0 2 7

global gefähr- Populationen nachweislich oder vermutlich

Gesamtzahlen in Anzahl Anzahl bedrohte dete Trend

Ramsar-Regionen1 Arten Pop. Arten Arten ausgest. abnehm. stabil zunehm. ?

1 Einige Arten und Population können in mehr als einer Region vorkommen.

2 Eine Forderung der Konferenz war,  dass dringend formale Einstufungen neotropischer Watvögel in der Roten Liste der IUCN vorgenommen werden
müssen, da eine Reihe von Arten die Kriterien erfüllt, aber noch nicht aufgenommen ist.

3 Summen auch in den Ramsar Regionen enthalten.

4 Vergleichbare Daten sind noch nicht verfügbar für folgende Zugstraßen: Pazifisches Nordamerika, Zentrales Nordamerika, Mississippi, Atlantisches

Anhang
Status der Watvögel der Welt nach WETLANDS INTERNATIONAL (2002). Die Zahlen beinhalten sowohl ziehende als auch nicht-ziehende Arten und Populationen.
Status of the waders of the world acc. to WETLANDS INTERNATIONAL (2002). Numbers comprise both migratory and resident species and populations.


